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Ausbildungsquoten als Indikatoren der Leistungsfähigkeit nach 
Bundesländern 2006 und 2015 (in %)

Folgt man dem unlängst veröffentlichten 
„Ländermonitor berufliche Bildung 2017“, so 
ist zwischen 2006 und 2015 die Ausbildungs-
quote, das Verhältnis zwischen der (gesunke-
nen) Anzahl der Auszubildenden im dualen 
System und der (gestiegenen) Anzahl der sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigten, von 6,4 
auf 5,1 Prozent deutlich rückläufig. Hier liegt 
der Schluss nahe, dass das Wachstum der Be-
schäftigung nicht mehr wie in der Vergangen-
heit ähnlich ausbildungsintensiv im Sinne einer 
mittleren Fachkräfteausbildung war. Hinter 
dieser deutschlandweiten Entwicklung stehen 
zum Teil beachtliche Unterschiede zwischen 
den Bundesländern. So verringerte sich in den 
großen westdeutschen Flächenländern Baden-
Württemberg und Nordrhein-Westfalen die 
Ausbildungsquote um weniger als einen Pro-
zentpunkt, während sie sich in den ostdeut-
schen Bundesländern jeweils fast halbierte. Der 
vom Soziologischen Forschungsinstitut Göttin-
gen sowie vom Lehrstuhl für Wirtschaftspäda-
gogik und Personalentwicklung der Georg-
August-Universität Göttingen erstellte Länder-
monitor berufliche Bildung 2017 beschreibt 
und vergleicht die Berufsausbildung in den 
Ländern der Bundesrepublik von der dualen 
über die vollzeitschulische Ausbildung bis zum 
sogenannten Übergangssystem. Die beschrie-
bene Entwicklung der Ausbildungsquoten wird 
im Ländermonitor teils als Rückgang der Leis-
tungsfähigkeit des dualen Systems kommen-
tiert. Die Einmündung in die berufliche Bildung 
wird als weiterhin zentrales berufsbildungspoli-
tisches Problem der Länder beschrieben, wobei 
zu den bestehenden Problemen der Reorgani 
sation des Übergangssektors neue Herausfor-
derungen einerseits der Inklusion von Jugendli-
chen mit Behinderungen und andererseits der 
beruflichen Integration von schutz- und asylsu-
chenden Jugendlichen aus Krisen- und Kriegs-
gebieten hinzugekommen sind. Insgesamt 
zeigen die Autoren anhand der Entwicklung der 
Neuzugänge zu den drei Sektoren des Berufs-

bildungssystems eine Verschiebung des 
Zentrums im Berufsbildungssystem von der 
nach Bundesrecht regulierten dualen Ausbil-
dung hin zu den nach Länderrecht regulier-
ten berufsfachschulischen Ausbildungen auf. 
Der Anstieg des vollzeitschulischen Angebots 
lässt sich als Leistungssteigerung im letzten 
Jahrzehnt interpretieren, wobei innerhalb 
der Felder des Schulberufssystems eine deut-
liche Verschiebung zu beobachten ist: Die 
Anteile der Assistenzberufe sinken deutlich, 
während gleichzeitig die Anteile in den Beru-
fen des Erziehungs-, Gesundheits- und Sozi-
alwesen deutlich gestiegen sind. 

Berufliche Schulen 4.0 – Beschluss 
der KMK 
Im Dezember hat die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) die Erklärung „Berufliche Schulen 
4.0 – Weiterentwicklung von Innovations-
kraft und Integrations-leistung der berufli-
chen Schulen in Deutschland in der kom-
menden Dekade" beschlossen. Demnach 
beabsichtigen die Kultusminister/innen die 
berufsbildungspolitischen Herausforderun-
gen insbesondere der Digitalisierung, der 
Integration Zugewanderter sowie der Aka-
demisierung anzugehen.  

 
 

Quelle:  Berufliche Schulen 4.0 - Beschluss der KMK vom 
07.12.17 
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Vom gegenwärtigen vergleichsweise hohen 
Stellenwert der dualen Berufsausbildung sowie 
der vollzeitschulischen Bildungsgänge ausge-
hend nimmt die Erklärung Bezug auf die KMK-
Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ sowie 
die Erklärung „Gemeinsam für starke Berufs-
schulen in der digitalen Welt“ von KMK, Deut-
schem Gewerkschaftsbund und der Bundesver-
einigung der Deutschen Arbeitgeberverbände. 
Zentrales Lernziel sei der Erwerb umfassender 
Handlungskompetenz, das didaktische Leitmo-
dell beruhe auf dem Prinzip der vollständigen 
Lernhandlung, das durch das Lernfeldkonzept 
der KMK-Rahmenlehrpläne unterstützt werde. 
Die Prozesse der Digitalisierung erforderten 
eine Weiterentwicklung der Curricula aller 
berufsbezogenen Lernbereiche und aller Fä-
cher. Ferner spricht sich die KMK für eine län-
derübergreifende synergetische Nutzung der in 
den Landesinstituten vorhandenen Expertise 
aus und fordert eine kontinuierliche Vertretung 
der KMK im Hauptausschuss des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung – dort sind zwar die 
Länder vertreten, häufig jedoch durch ihre 
Wirtschafts- und Arbeitsministerien. Als Ant-
wort auf die Internationalisierung spricht sich 
die KMK für eine Erweiterung der berufsspezifi-
schen Fremdsprachenkompetenzen an den 
Berufsschulen und internationaler Kooperatio-
nen an den beruflichen Schulen aus. Sie hält es 
ferner für erforderlich, eine Empfehlung für 
eine kultur- und sprachsensible Pädagogik des 
Lernens sowie zur individuellen Förderung an 
beruflichen Schulen zu entwickeln. Angesichts 
der verschiedenartigen Entwicklungen von 
Angebot und Nachfrage in den dualen Ausbil-
dungsberufen solle die KMK-Erklärung zur 
Beibehaltung des Fachklassenprinzips über-
prüft und gegebenenfalls angepasst werden. 
Auch in Fragen der sogenannten Qualitätsma-
nagement- und Qualitätsentwicklungssysteme 
unterstützt die KMK einen länderübergreifen-
den Austausch. Für die Qualifizierung von Lehr-
kräften der beruflichen Schulen hält die KMK 
die Entwicklung gemeinsamer länderübergrei-
fender Konzepte für erforderlich. 
Aus Sicht der Bundesfachgruppen Gewerbliche 
und Kaufmännische Schulen ist zu begrüßen, 
dass die Kultusminister/innen nun, wie von der 
GEW lange angemahnt, sich den berufsbil-
dungspolitischen Herausforderungen stellen. 
Dass sich die Erklärung nicht ausschließlich auf 
die Fachklassen im dualen System bezieht, 
sondern auch die vollzeitschulischen Bildungs-
gänge umfasst, entspricht einer jahrzehntelan-
gen Forderung der Bildungsgewerkschaft. Al-
lerdings sollte dies auch für die geforderte 
Erweiterung der Fremdsprachenkompetenzen 
gelten. Hinsichtlich der als späte Einsicht der 
Länder geforderten länderübergreifenden 

Zusammenarbeit erinnern die Bundesfach-
gruppen an eine mit der „Föderalismusre-
form“ faktisch aufgelöste Institution – die 
Bund-Länder-Kommission für Bildungspla-
nung und Forschungsförderung. Eine zentra-
le Aussage haben die für die Berufsbildenden 
Schulen verantwortlichen Minister/innen in 
der Erklärung jedoch nicht aufgeführt: Ohne 
eine auskömmliche Absicherung mit den 
erforderlichen Ressourcen bleibt die Erklä-
rung eine Absichtsbekundung, deren Adres-
sat die Absender/innen selbst sind. 
 

„DENK-doch-MAL“ – Herausforde-
rung Akademisierung 

Das gewerkschaftliche onlineMagazin „DENK-
doch-MAL.de“ beleuchtet in seiner jüngsten 
Ausgabe mit dem Titel „Akademisierung: 
Eine wirklich starke Herausforderung für 
Betriebe, Hochschulen und Gewerkschaften“ 
den Wandel des Verhältnisses zwischen 
beruflicher und hochschulischer Ausbildung 
und deren Stellenwerts. Das lesenswerte 
Dossier besteht aus insgesamt acht Beiträgen 
u. a. der Berufsbildungsforscher/innen Prof. 
Rita Meyer, Prof. Uwe Elsholz, Ariane Neu 
sowie Dr. Sirikit Krone, des Bildungsforschers 
Dr. Ulf Banscherus, der Gewerkschafter/in 
Uta Kupfer und Thomas Ressel sowie State-
ments zum dualen Studium des Präsidenten 
des Bundesinstituts für Berufsbildung Prof. 
Friedrich Hubert Esser sowie der Wissen-
schaftsministerin Baden-Württembergs 
Theresia Bauer. 
 

Beamtenstreikrecht – Verhandlun-
gen vor dem Bundesverfassungs-
gericht 
Ist das Streikverbot für Beamtinnen und 
Beamte rechtens? Die GEW setzt sich seit 
den 1970er Jahren für ein Streikrecht beam-
teter Lehrerinnen und Lehrer ein. Mitte 
Januar werden nun vor dem Bundesverfas-
sungsgericht mehrere Fälle verhandelt, die 
eine Antwort auf die Frage des Beamten-
streikrechts geben können. Vor diesem Hin-
tergrund hat die GEW die wichtigsten Fragen 
und Antworten zum Beamtenstreikrecht 
zusammengestellt. 
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